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Beim Busdepot neben dem Werkhof ist 
ein Carport geplant.� Foto: Raik Heinzer

Weggis hat zu wenig Plätze für 
Flüchtlinge und Asylsuchende. 
Dies könnte sich bald ändern. 
Das Hotel Albana soll nämlich 
temporär umgenutzt werden. 
Dafür braucht es aber die  
Zustimmung der Gemeinde. 

fab. Weil die Gemeinde Weggis dem 
Kanton Luzern nicht genügend Un-
terkunftsplätze für Flüchtlinge und 
Asylsuchende zur Verfügung stellen 
kann, muss sie Ersatzabgaben ent-
richten. Für 2023 hat der Gemein-
derat dafür 200 000 Franken budge-
tiert. Nun sieht es aber danach aus, 
dass die Ersatzabgaben bereits in 
einigen Monaten entfallen könnten.
Der Eigentümer des geschlosse-
nen Hotels Albana hat dem Kanton 
Luzern nämlich angeboten, seine 
Liegenschaft als temporäre Flücht-
lingsunterkunft zur Verfügung zu 

stellen. Das teilt der Weggiser Ge-
meinderat mit. 
Eine allfällige Umnutzung des ober-
halb der Luzernerstrasse gelegenen 
Hotels wäre zonenkonform, bedürf-
te aber seiner Zustimmung. Der 
Gemeinderat teilt mit, er sei einer 
temporären Umnutzung gegenüber 
«grundsätzlich offen eingestellt». 
Allerdings gelte es noch diverse Din-
ge zu klären, so etwa ab wann und 
wie lange die Liegenschaft genutzt 
werden könnte. Ausserdem will 
der Gemeinderat wissen, wie viele 
Personen im Albana unterkommen 
könnten und wie diese beschäftigt 
würden. Er unterstreicht, er werde 
«einer Umnutzung nur zustimmen, 
wenn diese Fragen geklärt sind und 
die Betreuung der geflüchteten Per-
sonen durch den Kanton sicherge-
stellt ist.» Ausserdem betont der 
Gemeinderat, für die Instandstellung 
des Hotels sei einzig dessen Besitzer 
verantwortlich. Die Gemeinde werde 
sich nicht an den Kosten beteiligen.

Weggis

Wird aus dem Albana eine 
Flüchlingsunterkunft?

Küssnacht

Neuer Carport im  
Werkhof geplant
fab. Beim Busdepot auf dem Küss-
nachter Werkhofareal plant der Be-
zirk einen offenen Carport. Das 
Bauvorhaben liegt seit Freitag und 
noch bis am 2. Februar beim Küss-
nachter Bauamt und auf der Internet-
plattform eBau öffentlich auf. Der 
Unterstand ist rund 13 Meter breit, 
knapp sechs Meter tief und gut drei 
Meter hoch und bietet Platz für vier 
Autos. Damit möchte der Bezirk sei-
ne Pikettfahrzeuge besser vor Schnee 
und Eis schützen, wie es in den Pro-
jektunterlagen heisst. Kosten soll der 
Carport rund 40 000 Franken.

Theater Weggis

Das idyllische Älplerleben gerät aus den Fugen
Unter der erstmaligen Regie 
von Konrad Dahinden zeigen 
die 15 Laiendarsteller des 
Theater Weggis einen Dreiakter 
von Lukas Bühler. Während 
mehr als 40 Proben entstand 
ein Lustspiel mit bestem Unter-
haltungsfaktor. Entsprechend 
werden die Lachmuskeln des 
Publikums gefordert. 

Von Ruth Buser 

«Nach zweijähriger, pandemiebe-
dingter Pause freuen wir uns extrem, 
wieder auf unserer Heimatbühne zu 
stehen», erklärte Präsident Konrad 
Dahinden bei seiner Begrüssung. 
Ganz untätig waren die Mitglieder 
im vergangenen Jahr jedoch nicht, 
standen sie doch im Sommer 2022 
beim Open-Air Festspiel ‹Rigi – Kö-
nigin der Berge› auf Rigi Staffel im 
Einsatz. Beinahe parallel dazu wur-
de bereits mit den Proben für das 
diesjährige Stück ‹Heili Wält uf de 
Alp Speuzibach› gestartet. Das Re-
sultat konnte am letzten Wochenen-
de erstmals bestaunt werden und das 
Publikum im ausverkauften Pfarrei-
saal war begeistert. 

Im Einklang mit der Natur
Dank des tollen Bühnenbildes sieht 
sich der Zuschauer inmitten einer 
idyllischen Alp (zwischen Wohn-
haus und Stall) am Hang der Rigi. 
Hier führt das Älpler-Ehepaar Seppli 
und Käthy Riggli (Marco ‹Fosi› 
Stadelmann und Verena Bräm) mit 
seinen zwölf Kühen und einer klei-
nen Käserei ein genügsames Leben. 
Aber wie so oft, kommt es anders als 
man denkt. So kommen zwei ledige 
Schwestern vorbei, um beim Bauern 
Geld für die Berghilfe zu sammeln. 
Bald ist klar, dass Rösli (Mary Kün-
dig) und Trudi (Tanja Weber) auch 
auf der Suche nach einem Mannsbild 
sind. Dann verirrt sich Model Claris-
sa de la Fleur (Noëlle Chrisman) auf 
die Alp Speuzibach, weil sie glaubt, 
dass hier das angesagte Fotoshooting 
in der Natur stattfindet. Nach sei-
nem Bankraub auf der Flucht sucht 
Gauner Leopold (Alexander Fenzke) 

Schutz vor der Polizei und landet 
ebenfalls bei Seppli und Käthy. Als 
ob das nicht genug wäre, trudelt auch 
noch die fünfköpfige Wandergruppe 
ein, die sich für die Besichtigung 
der Käserei angemeldet hat. Doch 
Seppli und Käthy scheint nichts aus 
der Ruhe zu bringen. Auch nicht, als 
das ganz in Weiss gekleidete Me-
dium Kalina Luna (Claudia Lang) 

aufkreuzt, um hier die innere Mitte 
zu finden. Als der Aktenkoffer mit 
dem Geld verschwindet, ruft Leo-
pold seinen ‹Chef›, Obergauner Edi 
(Christof Urbancek) an und bittet ihn 
um Hilfe. So kommt es denn auch 
zu ‹heissen› Szenen auf der sonst 
so friedlichen Alp. Wie die ganze 
Sache ausgeht, wird an dieser Stelle 
natürlich nicht verraten, jedoch so 

viel, ein Besuch des Theater Weggis 
lohnt sich zu 100 Prozent.

Erstmals Regie geführt
Seit 2001 ist der in Weggis aufge-
wachsene Konrad Dahinden Mit-
glied im Theater Weggis und seit 
2017 präsidiert er dieses auch. Selbst 
ein begnadeter Darsteller in unzähli-
gen Rollen, reizte es ihn schon lan-

ge, einmal Regie zu führen. Diese 
Chance packte er nun und investier-
te – neben seinem 100-Prozent-Job – 
einiges an Zeit. Dabei stellte er fest, 
dass man sich als Regisseur nicht nur 
mit allen Rollen auseinandersetzen 
muss, sondern auch mit der Inszenie-
rung, Musik, Technik usw. Zusam-
men mit Evi Rölli und Alexander 
Fenzke hat er das Stück bearbeitet 
sowie mit gewissen Szenen und wit-
zigen Dialogen ergänzt. Dies kam 
beim Publikum sehr gut an, es wur-
de spontan gelacht und es gab im-
mer wieder Szenenapplaus. Der Re-
gisseur war nach der Premiere sehr 
zufrieden mit den Darstellern und 
bedankte sich bei ihnen, wie auch 
beim Technik- und Bühnenbauteam 
für die gute Zusammenarbeit. Ein 
Kränzchen windete er zudem seinen 
Vorstandskolleginnen und -kollegen, 
die ihm den Rücken freihielten für 
die Regiearbeit. Für ihn selbst waren 
die vielen positiven Rückmeldungen 
ein richtiger Aufsteller.

fab. Die neben dem Trychle Park 
gelegene Durchfahrt von der Bahn-
hofstrasse zur Kelmattstrasse ist seit 
letzter Woche zu Arbeitszeiten je-
weils gesperrt. Grund dafür ist der 
Umbau des Wohn- und Geschäfts-

hauses Falken. Dessen rückseitige 
Anbauten werden abgebrochen und 
ersetzt. Der Bauherrschaft zufolge 
ist die in privatem Besitz befind-
liche Strasse ab ca. Frühling 2024 
wieder uneingeschränkt befahrbar. 

Küssnacht

Während den Bauzeiten 
keine Durchfahrt 

Die Durchfahrt von der Bahnhofstrasse zur Kelmattstrasse ist während den Arbeits-
zeiten für gut ein Jahr gesperrt.� Foto: Fabian Duss

Das Älplerpaar Käthy (Verena Bräm) und Seppli (Marco ‹Fosi› Stadelmann) rätselt, warum sich das Medium Kalina Luna 
(Claudia Lang) zu ihnen auf die Alp verirrt hat.� Fotos: Ruth Buser

Die beiden Schwestern Rösli (Mary Kündig, links) und Trudi (Tanja Weber) 
versuchen Gauner Leopold (Alexander Fenzke) zu bezirzen. �

Model Clarissa (Noëlle Chrisman) sträubt sich gegen die Gummistiefel, die ihr  
Älpler Seppli für die Stall-Besichtigung anziehen möchte.  �

Weitere Vorführungen
Freitag, 20. Januar, 20.00 Uhr 
Sonntag, 22. Januar, 17.00 Uhr 
Freitag, 27. Januar, 20.00 Uhr 
(Zusatzaufführung)  
Samstag, 28. Januar, 20.00 Uhr 
Sonntag, 29. Januar, 17.00 Uhr 
(Derniere)


